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Diese Deckungslücke von 1.333 Euro monatlich ist durch eigene Rücklagen zu decken. Gibt 
es keine ausreichenden Einnahmen/ Rücklagen, so sind Angehörige (also meist die Kinder) 
nach § 1609 BGB unterhaltspflichtig. Aktuell geht man statistisch von einer durchschnittlich 
fünfjährigen Pflegezeit aus, dies bedeutet, dass mit notwendigen ergänzenden Mitteln 
(„Taschengeld“) mindestens 100.000 Euro zur ergänzenden Absicherung der Pflege benötigt 
werden. Wer Wert auf höherwertigere Unterbringung in einem exklusiven Pflegeheim legt, 
kann leicht den doppelten Betrag ansetzen, also schnell den Gegenwert eines 
Einfamilienheimes verbrauchen.  
 
Schutz gewährt beispielsweise eine Pflegetagegeldversicherung, die je nach Pflegestufe 
einen monatlichen Betrag zahlt, unabhängig, wo und wie die Pflege tatsächlich erbracht wird. 
Die Absicherung von 1.350 Euro kostet je nach gewähltem Tarif für einen 25-jährigen 
weniger als 9 Euro monatlich, für einen 45-jährigen monatlich 25 Euro und für einen 60-
jährigen bereits 53 Euro. 
 
Fazit: 
Pflegebedürftigkeit wird ein wachsendes Problem in unserer Gesellschaft. Längere 
Lebenserwartungen, weniger Kinder und dann auch noch weit entfernte Berufsorte der 
Kinder führen zu einer stärkeren Nutzung von Pflegedienstleistungen. Diese Kosten können 
dabei die eigene Altersvorsorge aufzehren. Da die Kosten mit zunehmendem Alter in der 
Regel deutlich ansteigen, ist es ratsam, bereits frühzeitig mit der Absicherung des 
Pflegerisikos zu beginnen. Auch, wenn man eigentlich noch gar nicht an die eigene 
Pflegebedürftigkeit denken möchte.  
 
Ihr 
 
 
Dr. Michael König 
 
Die Einschätzungen, die in diesem Dokument vertreten werden, basieren auf Informationen Stand April 2015. Die 
Einschätzungen sollen dabei nicht als auf die individuellen Verhältnisse des Lesers abgestimmte Handlungsempfehlungen 
verstanden werden und können eine persönliche Beratung nicht ersetzen. Alle Informationen basieren auf Quellen, die wir als 
verlässlich erachten. Garantien können wir für die Richtigkeit nicht übernehmen. 


